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Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf ei—
nen Lattenrost flir ein Bett gem3ss dem Oberbe —
griff des Patentanspruches 1.

Lattenroste fiir Betten werden Ublicherweise in
Bettgestellrahmen eingelegt. Ein Betigestellrahmen
besteht im allgemeinen aus zwei Langszargen und
zwei Querzargen, die zu einem rechteckf&rmigen
Rahmen zusammengefligt sind. Der Lattenrost
weist ebenfalls Ldngszargen parallel zu denen des
Bettgestellrahmens auf, an deren Innenseite Ubli—
cherweise in regelmissigen Abstdnden federnde
Elemente zum Aufnehmen von Federleisten vor -
handen sind. Die Federleisten verlaufen parallel zu
den Querzargen und bilden eine Aufliegeflidche, die
flr eine daraufzulegende Matratze bestimmt ist.

Im belasteten Zustand des Lattenrostes werden
die federnden Elemente und die Federleisten mehr
oder weniger nach unten gedriickt. Die Ldngszar —
gen bilden dann gegeniiber den hinuntergedriick —
ten federnden Elementen, bzw. Federleisten, einen
mehr oder weniger stark vorspringenden harten
Bereich. Insbesondere bei nebeneinander ange—
ordneten Einlegerahmen mit einer gemeinsamen
Matratze wird dieser vorspringende Bereich als
stérend empfunden. Der Federweg vor allem der
Endbereiche der Federleisten ist auf ein relativ
kleines Mass begrenzt.

In der europdischen Patentanmeldung EP 0
150 873 ist ein Matratzenrost mit einem Rahmen,
einer Anzahl von quer zum Rahmen angeordneten
Latten, wobei sich die Enden der Latten oberhalb
des Niveaus des Rahmens erstrecken, vorge-—
schlagen worden. Es sind Blattfedern vorhanden,
die jeweils ein im wesentlichen liegendes, V —{6r —
miges Profil mit zwei konvergierenden Schenkeln
und einen innerhalb des Rahmens liegenden Ver —
bindungsbereich aufweisen, welche die Enden der
Latten mit dem Rahmen verbinden. Mit diesem
Lattenrost ist eine aufliegende Matratze bis an ihre
Rinder federnd abgestltzt. Obwohl bei dieser
Ausflihrung durch eine entsprechende Verminde —
rung der H8he zumindest der einen Lingszarge
eines Einlegerahmens der vorgenannte stérende
harte Bereich beseitigt werden kann, ist auch an
dieser Erfindung nachteilig, dass der Federweg
zwischen dem Rahmen und den Latten relativ klein
ist und durch Anschlagmittel abrupt gestoppt wird.

In der US - Patentschrift mit der Nummer 2
414 978 ist ein Lattenrost offenbart, der eine Folge
von Federleisten aufweist, die an ihren &usseren
Enden fest mit je einem darunterliegenden bogen —
férmigen Stitzelement verbunden sind. In der Mitte
des Lattenrostes ist ein einziger LAngstrdger vor —
handen, mit welchem die Stiitzelemente fest ver —
bunden sind. Durch das starre Verbinden der Fe -
derleisten einerseits mit der zugeordneten Stiitz -
leiste und andererseits mit allen benachbarten Fe -
derleisten Uber Lingslatten, die in den Endberei —
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chen der Federleisten und in der Mitte der letzte -
ren sich ldngs des Bettes erstrecken, wird der
Federkomfort dieses Lattenrostes betrdchtlich ein -
geschrankt. Der Federweg der Enden der Feder —
leisten ist infolge der vorgenannten Massnahmen
minim.

Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
einen Lattenrost fir ein Bett zu schaffen, bei wel -
chem eine aufliegende Matratze bis an ihre R3nder
federnd abgestitzt ist, wobei bei einer vorgege —
benen BauhShe der Federweg des Randbereiches
des Lattenrostes gegeniiber dem Stand der Tech —
nik betrdchtlich vergrdssert werden soll.

Die Erfindung 16st diese Aufgabe mit einem
Lattenrost fiir ein Bett, der die im kennzeichnenden
Teil des Patentanspruches 1 aufgeflinrten Merk —
male aufweist.

Vorteilhafte Ausbildungen des erfindungsge —

méssen Lattenrostes sind in den abh3ngigen Pa-—
tentanspriichen aufgefihrt.
Durch das Verlegen der Ldngstrdger vom Rand zur
Mitte hin wird im Randbereich des Lattenrostes
zusétzlicher Raum fiir den Federweg der Feder —
leisten gewonnen. Besonders bei Betten mit extrem
niedriger Bauh8he macht sich dies positiv be —
merkbar, da hier das Einsinkverhalten der Feder -
leisten im Randbereich durch das Nichtvorhan -
densein von Lingstrdgern wesentlich besser ge —
nutzt werden kann. Dadurch, dass Haltemittel vor -
gesehen sind, die ein begrenztes Verschieben der
Federleisten quer zu den Langstrdgern ermdgli—
chen, wird auch bei grossen Feder— und/oder
Durchbiegewegen der Federleisten der Fede-—
rungskomfort nicht durch auftretende Versteifungen
infolge starrer Verbindungen beeintichtigt.

Anhand von Figuren soll die vorliegende Er-—
findung beispielsweise niher erldutert werden. Es
zeigen

Fig. 1 eine Aufsicht auf eine erste
Ausflihrungsform eines erfin—
dungsgemissen Lattenrostes in
einem Bettgestellrahmen einge —
legt,
einen Querschnitt durch den
Lattenrost und Betigestellrahmen
gemdss der Fig. 1,
einen vergrosserten Ausschnitt
des Querschnittes gemiss Fig. 2
zum Erkldren des Federweges
bzw. der Einsinktiefe,
einen der Fig. 3 dquivalenten Teil
mit einem zum Stand der Tech -
nik gehdrenden Lattenrost,
Details des Randbereiches von
einander zugeordneten Feder—
leisten und Stltzleisten des Lat -
tenrostes geméss der Fig. 1,
einen vergrosserten Ausschnitt

Fig. 2

Fig. 3

Fig. 4

Fig. 5,6, 7

Fig. 8
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des (Querschnittes gemiss der
Fig. 2, eine besonders vorteil -
hafte Ausflhrungsvariante zei—
gend,

eine weitere  Ausfiihrungsform
des obgenannten Randbereiches,
einen Teil einer Stltzleiste des
Lattenrostes gemiéss der Fig. 1
in vergr&sserter Darstellung als
Aufsicht und als Querschnitt,
einen Querschnitt durch einen
mit zusdtzlichen Verstarkungs —
elementen und Verstdrkungs —
mitteln ausgerlsteten Lattenrost
gemdss der Fig. 1,

eine Aufsicht auf eine zweite
Ausflihrungsform eines erfin—
dungsgemissen Lattenrostes,
einen Querschnitt durch den
Lattenrost gemiss der Fig. 13,
eine vergrdsserte Darstellung der
Befestigung der Stitzleisten auf
den Ldngstrdgern des Lattenro—
stes gemiss der Fig. 13, und
mdgliche elastische Verbindun —
gen zwischen einzelnen, einan—
der Dbenachbarte Federleisten
des Lattenrostes gemiss der Fig.
13.

Die in den Fig. 1 und 2 gezeigte erste Aus-—
fihrungsform eines erfindungsgemissen Latten —
rostes 1 ist in einen Betigestellrahmen 2 eingelegt
dargestellt. Der letztere umfasst die beiden
Langszargen 10 und 11, welche zusammen mit der
vorderen und der hinteren Querzarge 12, 13 den
rechteckférmigen Rahmen bilden. Bei zwei ne -
beneinander angeordneten Betten, wie dies durch
die Bettgestellrahmen 2, 2' angedeutet ist, sind die
inneren Langszargen 11 durch einen gemeinsamen
Mittelbalken 11', auf welchem die nebeneinander -
liegenden Lattenroste abgestlitzt sind, ersetzt
worden. Ein stSrender Bettmittenbereich entfdllt
durch diese Massnahme.

Der Lattenrost 1 weist einen ersten und einen
zweiten Lingstrdger 3, 4 auf, die gegeniber je
dem seitlichen Rand des Lattenrostes ziemlich weit
nach innen gegen die Mitte des letzteren versetzt
angeordnet sind. Auf den Langstrdgern sind in
Ublicherweise regelmissigen Abstdnden Stitzel -
emente, im gezeichneten Beispiel Stltzleisten 6,
angeordnet, die sich quer zu den L3ngstrdgern
zum Rand des Lattenrostes hin ersirecken. Ueber
den Stiitzleisten 6 verlaufen im wesentlichen pa-—
rallel zu diesen Federleisten 5. An jedem den Fe -
derleisten 5 zugewandten Enden von jeder der
Stutzleisten ist ein oberes Verbindungsorgan 8
vorhanden, mit welchem mindestens je eine
Stitzleiste 6 und eine Federleiste 5 zu einem

Fig. 9, 10

Fig. 11, 12

Fig. 13

Fig. 14

Fig. 15

Fig. 16

Fig. 17, 18
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Tragmodul 7 zusammengefasst sind. Die Stitzlei —
sten 6 und die Federleisten 5 sind in ihrer Lings —
richtung einander zugewandt gewdlbt.

Die genannten Langstrdger 3, 4 sind auf ihrer
den Stitzleisten 6 abgewandten Seite je in ihren
Endbereichen an einem vorderen 16 bzw. hinteren
Quertrdger 17 befestigt. Jeder der Quertrdger 16,
17 erstreckt sich parallel zu den Stiitzleisten 6 bzw.
Federleisten 7 bis zum Lattenrostrand nach aussen.
Die Enden von jedem Quertrdger 16, 17 sind zum
Auflegen auf je vordere 14 und hintere Rostaufla—
gen 15 bestimmt, welche Rostauflagen auf der
Innenseite der Lingszargen 10, 11 des Betige -
stellrahmens 2 angebracht sind.

Damit jedes der Tragmodule 7 den ge-
wiinschten grossen Federweg bzw. die grosse
Einsinktiefe aufweisen kann, ist es erforderlich,
dass die ein Tragmodul bildenden Stitzleisten 6
und Federleisten 5 mit den oberen Verbindungs —
organen 8 keine starre Verbindung bilden. Durch
das Durchbiegen der Stitzleisten 6 und der Fe—
derleisten 5 entstehen Aenderungen in der Linge
ihrer Ausbreitung, welche sich gegenseitig aus—
gleichen kdnnen missen. Es ist vorgesehen, die
oberen Verbindungsorgane 8 aus einem unelasti —
schen harten Werkstoff herzustellen. Jedes der
oberen Verbindungsorgane 8 ist entweder an der
Stutzleiste 6 oder an der Federleiste 5 befestigt
und weist Mittel 9 zum Festhalten der anderen der
Leisten 5, 6 auf, derart, dass ein begrenztes Ver —
schieben der Federleisten 5 in der Querrichtung zu
den Ldngstrdgern mdoglich ist.

Zusdtzliche Anschlagleisten 18 erstrecken sich
je im Randbereich des Lattenrostes unterhalb der
Stitzleisten 6 im wesentlichen Uber die ganze
Lange des Rostes und parallel zu den Langstrd —
gern 3, 4. Auf den Anschlagsleisten 18 sind unter —
halb jeder Stitzleiste 6 ein Anschlagselement 19,
insbesondere je ein Gummipuffer 19, befestigt. Die
letzteren dienen dazu, eine Durchfederung der
Tragmodule 7 bis zu deren ZerstSrung zu verhin —
dern.

In den Fig. 3 und 4 ist die Durchfederung bzw.
Einsinktiefe des erfindungsgemissen Lattenrostes
gemdss den Fig. 1 und 2 (Fig. 3) einem zum Stand
der Technik geh&renden Lattenrost (Fig. 4) ge—
genlibergestellt. In der Fig. 3 ist ein Teil des Bett —
gestellrahmens, bestehend aus der geschnittenen
Langszarge 10, einer der hinteren Rostauflagen 15
und der hinteren Querzarge 13 sichtbar. Der hin—
tere Quertrdger 17 liegt auf der hinteren Rostauf —
lage 15 auf. Eine der Anschlagsleisten 18 mit ei —
nem Gummipuffer 19 ist ebenfalls gezeigt. Ausge —
zogen dargestellt ist eine Stltzleiste 6 mit einem
oberen Verbindungsorgan 8, welches am Ende der
Stitzleiste 6 befestigt ist und in welchem Mittel 9
zum Halten einer Federleiste 5 vorhanden sind. Die
mit 21 bezeichnete Distanz entspricht im wesentli -
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chen der Einbauh&he des Bettgestellrahmens. Sie
ist gemessen zwischen dem oberen Ende der
Rostauflage und dem oberen Ende der unbelaste —
ten Federleiste 5.

Gestrichelt dagestellt ist die maximale Durch —
federung bzw. Einsinktiefe des aus der Federleiste
5, der Stitzleiste 6 und den Verbindungsorganen 8
gebildeten Tragmoduls. Sie wird im wesentlichen
durch den Gummipuffer 19 beschrinkt. Die Ein-—
sinktiefe des erfindungsgemissen Lattenrostes ist
mit dem Bezugszeichen 22 gekennzeichnet. Es ist
vorgesehen, wie dies durch den Pfeil mit dem
Bezugszeichen 20 nur symbolisch dargestellt ist,
durch Verstellen der H6he der Anschlagsleisten 18
oder einzelner Gummipuffer 19, die maximale
Einsinktiefe des Lattenrostes gewissen Erforder—
nissen anzupassen.

In einem gleichen Bettgestellrahmen 10, 13, 15
ist in der Fig. 4 ein zum Stand der Technik gehs —
render Lattenrost dargestellt, dessen Langstrdger
23, wovon in der Fig. 4 nur einer sichtbar ist,
zugleich den Lattenrostrand kennzeichnen. Die
Langstrager 23 liegen auf den Lattenrostauflagen
15 des Betigestellrahmens auf.

Federleisten 26 erstrecken sich quer zu den
Langstragern 23. Sie sind oberhalb des Niveaus
der Lingstrdger angeordnet. Je das Ende einer der
Federleisten ist mit einer im wesentlichen ein lie -
gendes V bildenden Blattfeder 25 an einem der
Langstrager 23 befestigt. Ein Gummipuffer 24 be —
grenzt die maximale Einsinktiefe der Federleiste
26. Der Betigestellrahmen weist die gleiche Ein-—
bauhfhe 21 wie derjenige der Fig. 3 auf. Die
maximale Durchfederung bzw. Einsinktiefe der
Federleiste 26 ist hier mit 27 gekennzeichnet. Sie
ist wesentlich kleiner als diejenige vom erfin—
dungsgemissen Lattenrost. Bei einer vorgegebe —
nen EinbauhShe eines Bettgestellrahmens geht
md&glicher Federweg verloren, wenn, wie es beim
Stand der Technik Ublich ist, die Ldngstrdger aus —
sen angeordnet werden. Erinnern wir uns an den in
der Fig. 2 dargestellten Mittelbalken 11' von zwei
nebeneinander angeordneten Betten. Auch bei der
grossen moglichen Einsinktiefe des erfindungsge —
missen Lattenrostes entsteht an dieser Stelle kein
stérender harter vorspringender Bereich.

In der Fig. 5 ist eine der seitlichen Verbindun -
gen einer Stitzleiste 6 und einer Federleiste 5 mit
einem der oberen Verbindungsorgane 8 dargestellt.
Das letztere ist mit dem Endbereich der Stlitzleiste
6 verbunden und weist einen mit 27 bezeichneten
quaderformigen Ausschnitt auf. Dieser dient als
Haltemittel 9 flir die Federleiste 5. Das Ende der
Federleiste ist in den gross genug bemessenen
quaderfdrmigen Ausschnitt 27 lose hineingescho —
ben. Die Tiefe des Ausschnittes ist derart, dass
sich die Federleiste ldngs zur Stltzleiste bzw. in
Querrichtung zu den in dieser Figur nicht sichtba —
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ren Lingstrdgern in einem begrenzten Bereich
verschieben ldsst. Das obere Verbindungsorgan 8
kann aus Holz oder vorzugsweise aus Kunststoff
hergestellt sein.

In den Fig. 6 und 7 sind seitliche Ansichten der
soeben beschriebenen Verbindung gezeigt. Einer
Stitzleiste 6 k&nnen beispielsweise je nach Ge -
staltung des oberen Verbindungsorganes 8 eine
(Fig. 6) oder mehrere, beispielsweise zwei (Fig. 7)
Federleisten 5 zugeordnet sein.

Ebenfalls wire es denkbar, mehrere Stitzlei—
sten 6 und/oder mehrere Federleisten 5 liber ent—
sprechend ausgebildete obere Verbindungsorgane
8 zu je einem Tragmodul 7 zusammenzufassen.
Das obere Verbindungsorgan 8 k&nnte ebensogut
fest mit der Federleiste 5 verbunden sein und die
Stitzleiste 6 kdnnte mittels einem Haltemittel 9 am
oberen Verbindungsorgan 8 l&ngsverschiebbar
gehalten sein. Duale Vertauschungen sind also gut
mdglich.

In der Fig. 8 ist ein vergrOsserter Ausschnitt
des Querschnittes geméss der Fig. 2 gezeigt. Er
stellt eine besonders vorteilhafte Ausflihrungsvari —
ante eines erfindungsgemissen Lattenrostes dar,
der in einem Betigestellrahmen 2 eingelegt ist.
Vom letzteren ist nur ein Schnitt durch die linke
Langszarge 10 sowie ein Teil der hinteren Quer—
zarge 13 sichtbar. Diese Ausflihrungsvariante ist
derart gestaltet, dass eine mdglichst grosse Ein—
sinktiefe des Lattenrostes erzielt werden kann.
Dazu ist einerseits das Verbindungsorgan 8 mit
einer extrem niedrigen Bauh&he realisiert worden.
Als Mittel 9 zum Festhalten der Federleiste 5 dient,
wie bereits beschrieben, ein Ausschnitt 27. Die
Stitzleise 6 reicht bei dieser Ausflihrungsvariante
nicht mehr bis zum &dussersten Rand des Latten —
rostes sondern sie ist typischerweise um etwa 5
Zentimeter gegeniiber diesem nach innen zurlick
versetzt. Das Verbindungsorgan 8 weist unmittelbar
unterhalo des Ausschnittes 27 einen weiteren
Ausschnitt 37 auf, in welchem das Ende der
Stitzleiste 6 hineinragt. Das Ende der Stitzleiste 6
und die Ausgestaltung des weiteren Ausschnittes
37 missen derart sein, dass die Fluchtrichtung der
Stiutzleiste 6 beim Niederdriicken des Modules 7
gegeniiber dem Verbindungsorgan 8 gedndert
werden kann. Die Haltemittel 9 sind durch eine
Stift— oder Schraubenverbindung 38, die durch
eine im Endbereich der Federleiste 5 angebrachte
Oeffnung 39 ragt, ergdnzt worden. Das Verbin—
dungsorgan 8 ist dadurch an der Federleiste 5
derart gehalten, dass ein Herausgleiten der Stiitz —
leiste 6 aus dem weiteren Ausschnitt 37 nicht
mdglich ist. Andererseits sind die Anschlagleisten
18 gegeniiber den Quertrdgern 16, 17, wobei in
der Fig. 8 nur der hintere Quertrdger 17 und die
linke Anschlagleiste 18 sichtbar sind, tiefer gesetzt
worden. Durch diese Massnahme ist eine Einsink -
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tiefe des Tragmodules 7 bis in den Bereich der
oberen Aufliegefliche der Rostauflagen 14, 15
md&glich. Es muss allerdings dafiir gesorgt werden,
dass die Rostauflagen 14, 15 sowie die Quertrdger
16, 17 derart ausgebildet sind, dass die zwei
beidseitig daran angrenzenden Tragmodule 7 in
ihrer Bewegung durch die vorgenannten Elemente
nicht beeintrdchtigt werden. Indem die Baubreite
dieser Elemente kleiner ist als der Abstand zwi-
schen zwei Tragmodulen 7, ist dies ohne weiteres
realisierbar.

In den Fig. 9 und 10 ist eine weitere Ausfiih -
rungsform der seitlichen Verbindung eines oberen
Verbindungsorganes 8 dargestellt. Dieses besteht
aus einem unteren Teil 28, der mit dem Ende der
Stitzleiste 6 fest verbunden ist. Der untere Teil 28
weist eine Drehachse 30 auf, die sich im wesentli -
chen parallel zu einer durch die Stiitzleiste 6 auf -
gespannten Sehne erstreckt. An der Drehachse 30
ist ein zum oberen Verbindungsorgan 8 gehdren —
der oberer Teil 29 schwenkbar gelagert. Der
Schwenkbereich ist durch Anschlagsflichen 36, die
am unteren Teil 28 vorhanden sind, begrenzt. Der
obere Teil 29 weist die quaderférmige Vertiefung
27 zum losen Einlegen einer Federleiste 5 an sei—
nem der Stltzleiste 6 abgewandten Ende auf.
Durch diese zweiteilige Ausflihrung des oberen
Verbindungsorganes 8 ist die Federleiste 5 in
Langsrichtung der in den Fig. 9 und 10 nicht
sichtbaren Lingstrdger verschwenkbar. Auch hier
ist es mdglich, je nach Ausbildung des unteren 28
bzw. des oberen Teiles 29 des oberen Verbin -
dungsorganes 8, mehrere Federleisten 5 und/oder
mehrere Stltzleisten 6 zu einem Tragmodul zu -
sammenzufassen. Ebenfalls ist es mdglich, die
Federleiste mit dem oberen Teil 29 fest zu verbin -
den und das Haltemittel 9 am unteren Teil 28
vorzusehen. Durch die Mdoglichkeit des Ver-—
schwenkens der Federleiste 5 in Langsrichtung der
Langstrager ldsst sich der Lattenrost optimaler an
die Kontur einer darauf aufgelegten Matratze bzw.
einer auf der Matratze ruhenden Person anpassen.
Der Liegekomfort wird dadurch erhdht.

Eine weitere M&glichkeit, um ein Verschwen —
ken der Federleiste in L3ngsrichtung zu den
Langstragern 3, 4 zu erzielen, ist in den Fig. 11
und 12 dargestellt. Die Stitzleiste ist dabei fest mit
den Lingstrdgern 3, 4 verbunden. Die Enden der
Stitzleisten, die in den Fig. 11 und 12 nicht sicht -
bar sind, weisen beispielsweise obere Verbin-—
dungsorgane zum Befestigen der Federleisten auf,
wie sie in den Fig. 5, 6 oder 7 dargestellt sind. Die
Verschwenkmdglichkeit der Federleiste kann da-—
durch erzielt werden, dass zwischen den Verbin —
dungsstellen der Stltzleiste 6 mit den Lingstrd —
gern 3, 4 und den Enden der Stiitzleiste je ein
Torsionsbereich 34 geschaffen wird. In diesem
Bereich weist die Stiitzleiste beispielsweise eine

10

20

25

30

35

40

45

50

55

Einschnlirung auf, wobei der Querschnitt der
Stitzleiste im Torsionsbereich zu und dann wieder
abnehmend im wesentlichen gegen ein Rundprofil
geformt ist. Die Querschnittszeichnung der Fig. 11
macht dies deutlich. Eine weitere Ausgestaltung
des Forsionsbereiches sieht vor, die Stltzleiste in
diesem Bereich mit einem Schlitz zu versehen.

Damit der Lattenrost unterschiedlichen Bela—
stungen durch leicht— oder schwergewichtige
Personen angepasst werden kann, ist in einer
weiteren Ausflihrung vorgesehen, wie dies aus der
Fig. 13 ersichtlich ist, unterhalb der Federleiste 5
eines Tragmodules 7 ein Verstdrkungsmittel 33,
beispielsweise in der Form einer Wellenfederleiste,
anzuordnen. Nach einem anfinglich weichen
Durchbiegen der Federleiste 5 kommt diese auf
der Wellenfederleiste 33 zum Anliegen. Eine wei—
tere Durchbiegung der Federleiste in Funktion einer
bestimmten Kraft, ist nun nur noch in einem ge -
ringeren Umfang mdglich. Es kann vorgesehen
sein, zumindest einem Teil der Federleisten 5
Wellenfederleisten 33 zuzuordnen.

Mit einem Verstirkungselement 31, in diesem
Fall einer Verstirkungsleiste 31, die auf der Stitz -
leiste 6 aufliegend befestigt ist, kann die Durch -
biegecharakteristik der letzteren individuell einge —
stellt werden. Der Einfluss der Verstdrkungsleiste
31 kann Uber in Lingsrichtung der Stitzleiste 6
verschiebbare Reiter 32, die sowohl! die Stitzleiste
6 als auch die Verstirkungsleiste 31 umfassen,
verstérkt oder vermindert werden. Dies von einer
relativ weichen Durchbiegecharakteristik, wenn die
Reiter 32 relativ nahe bei den L3ngstrdgern 3, 4
positioniert sind, bis zu einer relativ harten Durch —
biegecharakteristik, wenn die Reiter 32 sich im
Bereiche der Enden der Verstdrkungsleiste befin —
den.

Es braucht nicht besonders erwdhnt zu wer—
den, dass das obere Verbindungsorgan 8 zum
Aufnehmen der Wellenfederleiste 33 mit einem
zusitzlichen quaderférmigen Ausschnitt, der un—
terhalb des Ausschnittes 27 fiur die Federleiste
angeordnet ist, versehen ist.

In den Fig. 14 und 15 ist eine zweite Ausfih -
rungsform eines erfindungsgemissen Lattenrostes
40 dargestellt. Im Gegensatz zum ersten Ausfiih —
rungsbeispiel sind die beiden Langstriger 3, 4
gegenlber den seitlichen Lattenrostrandbereichen
nur wenig nach innen versetzt. Beispielsweise le -
diglich je 5 cm. Die Langstrdger 3, 4 sind an ihren
Enden je mit einem vorderen 44 und einen hinteren
Querverbinder 45 verbunden. Unterhalb der
Langstrager, im Bereiche der genannten Querver —
binder 44, 45 sind beispielsweise Standflisse 46
angeordnet. Die letzteren k&nnen zum Verstellen
der Hbhe des Bettes mehr oder weniger in die
Langstrager 3 oder 4 integriert sein. Tragmodule
42, die aus Federleisten 5, oberen Verbindungsor —
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ganen 8 und Stitzleisten 41 gebildet sind, sind auf
den L3ngstrdgern mittels unteren Verbindungsor —
ganen 43, beispielsweise mittels Verbindungszap —
fen 43, gehalten. Diese durchdringen in den
Stitzleisten 41 vorhandene, genligend gross di-—
mensionierte Durchgangséffnungen 47. Die Trag —
module 42 sind bei dieser Ausflihrung nicht mehr
fest mit den Lingstrdgern 3 und 4 verbunden. An
jedem den Lingstrdgern 3, 4 abgewandten Ende
der Zapfen 43 kann beispielsweise ein Gummi-—
puffer 39 angebracht sein, der zum Begrenzen
einer grésstmdglichen Durchbiegung der darliber —
liegenden Federleiste 5 und der dieser zugeord —
neten Stiitzleiste 41 bestimmt ist.

In der Fig. 16 ist eines der auf dem Lingstrd —
ger 3 angeordneten unteren Verbindungsorgane 43
vergrossert dargestellt. Dieses zapfenformige,
beispielsweise in den Lingstrdger 3 einschraub —
bare Organ weist im Bereiche der Durchdringung
durch die Stltzleiste 41 eine Einschniirung 49 auf,
die sich oberhalb der Stlitzleiste zu einem pilzfor —
migen Kopf 50 erweitert. Die Durchgangs&ffnung
47 durch die Stutzleiste 41 ist so bemessen, dass
reichlich Spiel zwischen der Oeffnungswandung
und der Einschniirung 49 des Zapfens vorhanden
ist. Zwischen der Stiitzleiste 41 und der Oberseite
des L&ngstrdgers 3 sind elastische Teile 48, bei —
spielsweise eine Art Gummischlauchstlicke vorge —
sehen, die ein weiches Abstlitzen der Stiitzleiste
41 auf dem Langstrdger 3 bewirken. Die Stiitzleiste
41 und das Tragmodul, dem sie zugeordnet ist,
kann, wie in der Fig. 16 gestrichelt und durch den
Pfeil 51 dargestellt ist, in Langsrichtung des
Langstragers 3 verschwenkt werden. Ebenfalls eine
begrenzte Bewegung in Querrichtung der L&ngs —
trdger zum Angleichen des sich verdndernden
Abstandes der Durchgangs6ffnungen 47 beim
Durchbiegen der Stltzleiste 41 inbezug auf die
Distanz der beiden Verbindungszapfen 43 ist
mdglich. Im weiteren ist durch die gezeigte An-—
ordnung des unteren Verbindungsorganes 43 eine
begrenzte Bewegung, wie dies durch den Pfeil 52
angedeutet ist, senkrecht zum L&ngstriger 3 er—
laubt. Es wird dabei als selbstverstdndlich ange —
nommen, dass der Durchmesser des pilzférmigen
Kopfes 50 gr&sser ist als der Durchmesser der
Durchgangséffnung 47 in der Stltzleiste 41, um
dadurch ein ungewolltes Abheben der Stiitzleiste
zu verhindern.

Man hat die Erkenntnis gewonnen, dass es zu
einer weiteren Erh8hung des Liegekomfortes
wiinschenswert wére, wenn bei einer Schwenkbe —
wegung der einen Federleiste 5 in Langsrichtung
der Lingstrdger 3, 4 mindestens die zur ver-—
schwenkten Federleiste benachbarten Federleisten
eine gegenldufige Schwenkbewegung ausfihren
wirden. Dies kann im erfindungsgemissen Lat—
tenrost dadurch erreicht werden, dass zwischen
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benachbarten Federleisten im Bereiche der oberen
Verbindungsorgane 8 Verbindungsteile 53 aus ei—
nem elastischen Werkstoff, beispielsweise aus
Gummi oder aus einem geschdumten Stoff ange —
ordnet werden. Gehalten werden kdnnen diese
Verbindungsteile 53 beispielsweise derart, dass in
den oberen Verbindungsorganen schwalben—
schwanzférmige Nuten 54 vorgesehen sind, in
welche entsprechend geformte Verbindungslaschen
55, die sich von den Verbindungsteilen 53 weger —
strecken, eingefiihrt sind.

In der Fig. 18 ist eine weitere M&glichkeit ge —
zeigt, die vorgdngig beschriebene, gegenseitige
Beeinflussung der einzelnen Federleisten beim
Verschwenken der einen oder mehreren davon,
herzustellen. Als Verbindungsmittel 53 ist hier ein
Abdeckstreifen 56 aus einem flexiblen Material
vorgesehen, welcher die oberen Verbindungsor —
gane 8 von aussen umfasst und welcher sich im
wesentlichen Uber die ganze Ldnge des Lattenro —
stes erstreckt.

Wie bereits angetdnt ist es vorgesehen, dass
die beiden Langstrdger gegenliber den Zusseren
Randbereichen des Lattenrostes um mindestens 5
cm nach innen versetzt sind. Dieser Versatz kann
soweit gehen, bis die beiden L3ngstrdger in der
Mitte des Bettes gegenseitig zur Anlage kommen.
Selbstverstdndlich ist es mdglich, die unteren
Verbindungsorgane auch bei Lattenrosten zu ver -
wenden, wo die beiden L3ngstrdger weit nach in—
nen versetzt sind. Hingegen sollten die unteren
Stitzleisten nicht fest mit den Lingstrdgern ver —
bunden sein, wenn diese lediglich 5 cm innen
versetzt sind. Eine Beeintrichtigung der er-—
winschten grossen Einsinktiefe wire in diesem
Falle gegeben.

Obschon hier nicht besonders erw#hnt, sind
selbstverstindlich weitere sinnvolle Vertauschun -
gen einzelner Bauteile, die hier lediglich entweder
im Zusammenhang mit der ersten Ausflihrungs —
form oder mit der zweiten Ausflhrungsform des
erfindungsgemissen  Lattenrostes  beschrieben
worden sind, moglich.

Patentanspriiche

1. Lattenrost flr ein Bett mit zwei im wesentli—
chen in Ldngsrichtung des Bettes verlaufenden
Langstragern (3, 4), mit einer Anzahl von in
gegenseitigem Abstand im wesentlichen in
Querrichtung der Langstrdger angeordneten
Federleisten (5), die gesamthaft eine Auflage —
fliche fiir eine Matratze bilden, sowie mit
Stitzelementen (6), mit welchen die Federlei -
sten (5) an den Lingstrdgern (3, 4) befestigt
sind, dadurch gezeichnet, dass die Langstrd —
ger (3, 4) gegeniiber den Enden der Federlei —
sten nach innen versetzt angeordnet sind, dass
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mindestens je eine der Federleisten (5) und
mindestens je eines der Stlitzelemente (6) ein
Tragmodul (7) bilden, wobei an jedem den
Federleisten (5) zugewandten Ende von jedem
der Stitzelemente ein oberes Verbindungsor —
gan (8) aus einem unelastischen Material vor —
handen ist, mit welchem die Federleiste am
Stitzelement befestigt ist, und dass Haltemittel
(9) vorhanden sind, derart, dass ein begrenztes
Verschieben der Federleisten (5) mindestens
quer zu den L3ngstrdgern (3, 4) mdglich ist.

Lattenrost nach Anspruch 1, dadurch gekenn —
zeichnet, dass in jedem der oberen Verbin -
dungsorgane (8) je ein Haltemittel (9) enthalten
ist.

Lattenrost nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass mehrere Federleisten (5)
und/oder mehrere Stiitzelemente (6) zu einem
Tragmodul (7) zusammengefasst sind.

Lattenrost nach einem der Anspriiche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Stitzel -
emente Stiitzleisten (6) sind, die sich im we —
sentlichen langs zu den Federleisten (5) er—
strecken.

Lattenrost nach Anspruch 4, dadurch gekenn —
zeichnet, dass die Enden der Stiitzleisten (6)
gegenlber den Enden der Federleisten (5)
vorzugsweise um etwa 5 cm zurlckversetzt
sind.

Lattenrost nach einem der Anspriiche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass jede der Fe—
derleisten in der Lingsrichtung der Langstrd —
ger (3, 4) relativ zu den letzteren verschwenk —
bar angeordnet ist.

Lattenrost nach einem der Anspriiche 4 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass das obere
Verbindungsorgan (8) mindestens zwei Teile
(28, 29) umfasst, welche Uiber eine Drehachse
(30), die sich im wesentlichen langs zur Fe -
derleiste (5) erstreckt, miteinander verbunden
sind.

Lattenrost nach einem der Anspriiche 4 bis 7,
dadurch gekennzeichnet dass die Stitzleisten
(6) fest mit den Langstrdgern (3, 4) verbunden
sind, wobei zwischen den Verbindungsstellen
und je einem dusseren Ende jeder der Stiitz—
leisten (6) ein eine Torsionsbewegung zulas —
sender Bereich (34) vorhanden ist.

Lattenrost nach einem der Anspriiche 4 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass untere Verbin—
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10.

11.

12,

13.

14.

15.

16.

17.

12

dungsorgane (43) zum verschwenkbaren Ver —
binden der Stitzleisten (41) mit den Lings -
tragern (3, 4) mindestens in der Langsrichtung
der letzteren vorhanden sind.

Lattenrost nach Anspruch 9, dadurch gekenn —
zeichnet, dass die unteren Verbindungsorgane
(43) so ausgebildet sind, dass die Stitzleiste
(41) ldngs und quer zu den Langstrigern (3, 4)
verschwenkbar sowie senkrecht zu den
Langstragern (3, 4) bewegbar ist.

Lattenrost nach einem der Anspriiche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass Mittel (53, 56)
zum Verbinden der Tragmodule (41) unterein —
ander vorhanden sind, derart, dass das Be-—
wegen von einem der Tragmodule (41) min-—
destens ein Mitbewegen der unmittelbar be —
nachbarten Tragmodule verursacht.

Lattenrost nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Verbindungsmittel (53)
je zwischen zwei benachbarten oberen Vebin —
dungsorganen (8) angeordnet sind.

Lattenrost nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Vebindungsmittel Ab -
deckstreifen (56) aus einem flexiblen Material
sind, durch welche die oberen Verbindungs —
organe (8) von aussen umfasst sind.

Lattenrost nach einem der Anspriiche 1 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, dass an mindestens
einem Teil der Stilitzelemente (6) Verstdr—
kungselemente (31) angeordnet sind, mit wel -
chen die Stirke einer Durchbiegung und/oder
eine Torsionsbewegung der entsprechenden
Stitzelemente einstellbar ist.

Lattenrost nach einem der Anspriiche 1 bis 14,
dadurch gekennzeichnet, dass mindestens ei—
nem Teil der Federleisten (5) Verstarkungs —
mittel (33) zugeordnet sind, wodurch nach ei -
ner Anfangsdurchbiegung einer der Federlei -
sten bis zum Anliegen an das ihr zugeordnete
Verstdrkungsmittel eine weitere Durchbiegung
der Federleiste verminderbar ist.

Lattenrost nach einem der Anspriiche 1 bis 15,
dadurch gekennzeichnet, dass die Langstrager
(3, 4) je mindestens um 5 cm nach innen
versetzt angeordnet sind.

Lattenrost nach einem der Anspriiche 1 bis 16,
dadurch gekennzeichnet, dass die Langstrager
(3, 4) soweit nach innen versetzt angeordnet
sind, dass sie sich in der Mitte des Lattenro—
stes berlihren.
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Lattenrost nach einem der Anspriiche 1 bis 17,
dadurch gekennzeichnet, dass unterhalb der
Federleisten (5) oder der Stlitzelemente (6)
Anschlagelemente (18, 19) zum Begrenzen der
maximalen Durchfederung der Federleisten (5)
und/oder der Stlitzelemente (B6) vorhanden
sind.

Lattenrost nach Anspruch 18, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Abstand der An-
schlagelemente (18, 19) zu den unbelasteten
Federleisten (5) oder Stiitzelementen (6) ver —
dnderbar ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

14



EP 0 539 644 A1

FIG. 1

0 o 2 ® o
N <= <~ 100 0 O <« 0 M
|| s L
]
L)
I—.In ~1I — 1 — - | 4 N \
siing=g=g=i=RsE=H=R= =N N=N= =
T & ') A 7
14 = - B e — - \rnll gl_._ Ly -
1l @
WI.\\,I/T M
r i
L 41 T H— <
. IH=H— ™
L
s -
1)
MIiIEEEN 11 lﬂl B
mjinfjalsislsllslsislslsl=lnE=]=)'
{ / \ [ /]
V v | J I/
1=t /
! o o
e Q 2 3

FIG.2

~n 2
J
(o)) gl
8\I/ /
\7f\.8
5\/ <
7.\|/.l
\|(1
O
Ll — <
—~— M
\II.I\:—I
-
| Q0
) \\u =
&\lrf /,/ﬁ
NN X
Ve
-
N
LR



FIG.4

FIG.3




EP 0 539 644 A1

FIG.5

FIG.6 FIG.7

|

{
9,27. - FT=7 | 927 {£7F3 ET T3l g
—+— 8 8

11



EP 0 539 644 A1

FIG. 8

27 38 39 13 7 5

AN
N
SIS

(J’I—_—/ ™~
-—
{0
e

L~
-_ T
o
-

12



EP 0 539 644 A1

FIG. 9 FIG. 10

SN

<

[y
N\EN

8 — 33

13



EP 0 539 644 A1

. — e — T

— — —
- e

1914



EP 0 539 644 A1

&

40
v/
= ( ]
: —. 46

N —— =T

| 1

=

L ' FIG. 14
0 —

| i 1]

— 0 xv

| ’ 1 !
— | 5
I 1
I ——— T]
— | — 4
L] | 1]
O il
O N
0 1]
II Z~ o~ 4_11
— T =1 — 46
L =3 <\ == 1]

44
FIG. 15
43 39 42 5 43 8,9

a7

)/

)

/ /

41

2 / 47

45 4 46

15



EP 0 539 644 A1

49 5)1 39 50

41\“\ > 4T I—»sa

N~ |
48@ -&/\48 FIG. 16

o) 5 56

\ \

, \ )
- f3
S | | I — |

J—28 J——8

~—— 42

NN Ny 4 NN W ol
Q OQ—48 @)

16



EPO FORM 1503 03.82 (P0403)

Europiisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 91 81 0831

Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der mafigeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int. CL.5)
X BE-A-352 490 (UYTTEBROECK) 1,4 A47C23/06
* Sefte 3, Absatz 2 -Absatz 6; Abb{ildungen *
A 2,6,
8-10, 15,
16,18
n,A US~-A-2 414 978 ( RICHARDSON) 1,3,4,
16,17
* das ganze Dokument *
D,A EP-A-0 150 873 (RIVIERA) 1-3,8,18
* Sefte 4, Zeile 13 - Zeile 26; Abb{ldungen *
E EP-A-Q 463 916 (DE GELIS) 1-4,8,
15-17
* das ganze Dokument *
RECHERCHIERTE

SACHGEBIETE (Int. CL.5)

A47C
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort Abschinfidstum der Recherche Pritfer
0EN HAAG 10 JUNI 1992 VANDEVONDELE J.

TO» <M

: von besonderer Bedeutung allein betrachtet
: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer

: technologischer Hintergrund
: nichtschriftliche Offenbarung
: Zwischenliteratur

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

anderen Vertffentlichung derselben Kategorie

: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsiitze
: 4lteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedstum veritffentlicht worden ist
: in der Anmeldung angefithrtes Dokument
: aus andern Griinden angefiihrtes Dokument

D ®me

: Mitglied der gieichen Patentfamilie, iibereinstimmendes
Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

